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VORWORT


Herzlichen Glückwunsch! Mit diesem Buch hältst du den Schlüssel zu einem Thema in der Hand, das dein Leben – und das deiner Familie – erheblich erleichtern kann: Erbrecht.


Einige Fakten direkt zu Beginn:




	Ehegatten erben selten allein, sondern meist neben Kindern oder Verwandten des Verstorbenen.




	Kinder müssen sich den Nachlass untereinander aufteilen. Funktioniert das immer reibungslos?


	Lebensgefährten erben nichts – ohne Testament gehen sie leer aus.


	In Patchworkfamilien hängt es vom Zufall ab, ob nur deine eigenen Kinder oder auch die deines Partners erben.


	Dein geschiedener Ex könnte dein Vermögen erben – unter bestimmten Bedingungen.


	Auslandsvermögen unterliegt oft dem Erbrecht des Landes, in dem du stirbst.


	Der Fiskus hat 2023 aus der Erbschaft- und Schenkungsteuer 11,8 Milliarden € eingenommen.1
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Die Mehrheit der Menschen ab 46 Jahren in Deutschland hat kein Testament. Nur etwas mehr als ein Drittel (37,3 Prozent) geben an, eines aufgesetzt zu haben.2





Erschreckend? Soll es auch sein.


Denn im Erbrecht gibt es nichts, was es nicht gibt. Und allzu oft liegt das schlicht daran, dass es kein Testament gab – oder eines, das unwirksam oder missverständlich formuliert wurde. In meiner über 11-jährigen Praxis als Fachanwältin für Erbrecht habe ich so ziemlich alles gesehen.


Deshalb wiederhole ich auf meinem Instagram-Account immer wieder: Eigne dir Basiswissen über die gesetzliche Erbfolge an, denk nach und erstelle dein Testament – am besten mit professioneller Unterstützung.


Warum die meisten Menschen kein Testament haben


Der häufigste Grund ist simpel: Sie wissen gar nicht, dass sie eines brauchen.


Erbrecht ist kein Schulfach, und viele beschäftigen sich erst damit, wenn es zu spät ist. Dabei zeigt die Erfahrung: Wer einmal einen Erbfall hautnah erlebt hat, weiß, wie wichtig es ist, frühzeitig vorzusorgen.
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Laut einer aktuellen Studie von Statista aus dem Jahr 2022 hatten rund 66 % der Deutschen überhaupt kein Testament erstellt. Nur etwa 20 % verfügten über ein aktuelles und gültiges Testament.3





Auf meinem Instagram-Account habe ich in drei Jahren eine Community von über 80.000 Menschen aufgebaut – ein klares Zeichen, wie groß das Informationsbedürfnis ist. Dieses Buch soll dir genau das Wissen geben, das du brauchst, um Klarheit über deine eigene Nachlassplanung zu gewinnen.


Vielleicht denkst du: „In meiner Familie wird es keinen Streit geben.“ Vielleicht hast du bereits geerbt und es lief problemlos. Ich kann nur aus meiner Praxis berichten – und da enden Fälle selten harmonisch. Erbrecht ist wie die Ehe: Bei der Hochzeit denkt niemand an die Scheidung – und doch gibt es sie. Der Unterschied? Der Tod ist sicher. Und die Frage ist nicht ob, sondern wie deine Familie mit diesem Moment umgehen muss.


Die häufigsten Ausreden – und warum sie dich nicht schützen


Viele Menschen schieben das Thema auf – mit diesen Klassikern:


„Ich brauche gar kein Testament.“


Doch, wahrscheinlich schon.


„Ich weiß noch nicht, was ich in 30 Jahren haben werde.“


Aber du weißt, was du heute hast.


„Mein Partner zieht nicht mit.“


Dann wird es erst recht Zeit.


„Wenn ich vorsorge, sterbe ich bestimmt früher.“


Nein, wirklich nicht.


„Ich habe Angst davor.“


Völlig verständlich – aber kein Grund, es nicht zu tun.


Diese und viele andere Fragen kläre ich im Buch – mit echten Beispielen, verständlich erklärt, ohne Juristendeutsch.


Was dich in diesem Buch erwartet


Dieses Buch führt dich Schritt für Schritt durch alle wichtigen Themen:




	Warum ein Testament gerade für dich wichtig ist


	Die gesetzliche Erbfolge und Erbengemeinschaften


	Der richtige Zeitpunkt für ein Testament


	Drei Wege, ein Testament zu erstellen


	Wann ein Testament ungültig sein oder werden kann


	Wie man ein Testament wieder ändern kann


	Was ins Testament gehört – inkl. individuelle Lösungen


	Wie du es richtig verwahrst


	Was du zur Erbschaftsteuer wissen musst


	Unternehmensnachfolge: Dein Lebenswerk sichern


	Die häufigsten Fehler und Ausreden– und wie du sie vermeidest


	Und viele spannende Exkurse und Praxisfälle





Am Ende des Buches findest du außerdem Platz für eigene Notizen, Gedanken oder Fragen, die du später noch klären möchtest. Dort findest du außerdem ein ergänzendes Bonuskapitel rund um das Thema „Wie du Gespräche über dein Testament führen kannst“ – inklusive praktischer Hinweise für schwierige Familiensituationen.


Zusätzlich erwarten dich Hinweise auf weiterführende Möglichkeiten, darunter auch ein Webinar zur Frage: „Brauche ich ein Testament?“ sowie weitere vertiefende Inhalte rund um Umsetzung, Testamentsgestaltung und familiäre Vorsorge.


Zwei kleine Hinweise vorab:


Einige Themen wirst du in diesem Buch an mehreren Stellen wiederfinden. Das ist Absicht. Denn gerade im Erbrecht greifen viele Aspekte ineinander – und Wiederholungen helfen, das Wesentliche besser zu verankern. Keine Sorge: Ich wiederhole nicht einfach, sondern vertiefe. So prägt sich das Wichtigste ein – und du erkennst Zusammenhänge leichter.


Ich habe das Buch entlang typischer Lebenskonstellationen aufgebaut – z. B. für nicht verheiratete Paare, verheiratete Paare oder Patchworkfamilien.


Wenn du ein erwachsenes Kind aus einer früheren Beziehung hast oder dein Partner eines mitbringt, dann gehörst du erbrechtlich bereits zur Patchwork-Konstellation – auch wenn es sich im Alltag gar nicht mehr so anfühlt. Schau in dem Fall unbedingt auch ins Kapitel „Patchworkfamilien“. Dort findest du viele Fallstricke, die gerade bei erwachsenen Kindern häufig unterschätzt werden.


Und noch ein Hinweis: Wenn du getrennt lebst oder geschieden bist und gemeinsame Kinder hast, findest du wichtige Hinweise auch im Kapitel „Alleinerziehende“. Viele Regelungen greifen auch bei getrennt erziehenden Elternteilen – selbst wenn beide Elternteile präsent sind.


Bereit, das Thema endlich anzupacken? Dann los.









WARUM EIN TESTAMENT GERADE FÜR DICH WICHTIG IST!


Mit diesem Satz nehme ich es bereits vorweg: Ja, du brauchst ein Testament.


Die Frage „Brauche ich wirklich ein Testament?“ lässt sich eher nach dem Ausschlussprinzip beantworten. Wer braucht keines? Die Antwort: Im Regelfall nur derjenige, der mit der gesetzlichen Erbfolge und all ihren Konsequenzen zu 100 % einverstanden ist.


Kleiner Spoiler: Das bist du vermutlich nicht.


Falls du dir diese Frage aber dennoch ausführlich beantworten möchtest, führt kein Weg daran vorbei, sich mit den gesetzlichen Regelungen des BGB und der Thematik der Erbengemeinschaften auseinanderzusetzen. Genau deshalb widme ich diesen beiden Aspekten ein eigenes Kapitel (Kapitel 2). Falls du pragmatisch an das Thema herangehen möchtest, kannst du also direkt dort weiterlesen, um zu verstehen, was das Gesetz für deine konkrete Familiensituation vorsieht.


Ich habe mich bewusst dafür entschieden, die Frage nach dem Ob eines Testaments anhand konkreter familiärer Konstellationen zu beantworten. So kannst du dich direkt wiederfinden und zielgerichtet einsteigen.


Fangen wir an mit den nicht verheirateten Paaren.


Unverheiratete Paare


Du lebst in einer festen Partnerschaft, vielleicht schon seit vielen Jahren. Ihr teilt euer Leben – möglicherweise sogar ein gemeinsames Zuhause, Bankkonten, Haustiere und viele Erinnerungen. Doch hast du dir jemals die Frage gestellt, was passiert, wenn einer von euch stirbt?


Gerade wenn ihr nicht verheiratet seid, ist es entscheidend, über ein Testament nachzudenken. Denn ohne eine klare Regelung könnte dein Partner oder deine Partnerin im schlimmsten Fall leer ausgehen.


Wer beerbt dich ohne Testament?


Wenn jemand stirbt, greift automatisch die gesetzliche Erbfolge. In Deutschland ist sie klar geregelt: Die Erbschaft geht zuerst an die engsten Angehörigen – Ehegatten, Kinder oder Eltern. Was dabei viele übersehen: Nicht verheiratete Partner haben keinerlei gesetzliche Erbansprüche!


Selbst wenn ihr euer Leben über Jahre oder Jahrzehnte geteilt habt, zählt euer Partner aus rechtlicher Sicht nicht zur Erbfolge. Das kann dramatische Folgen haben.
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In Deutschland wird man automatisch Erbe, sobald ein Erbfall eintritt – es sei denn, man schlägt das Erbe aktiv aus (z. B. wegen Schulden). Dies muss meist innerhalb von sechs Wochen nach Kenntnis des Erbfalls erfolgen.4





Was bedeutet das konkret?


Angenommen, ihr wohnt gemeinsam in einer Wohnung, die dir gehört. Falls du unerwartet stirbst, geht dein Besitz nicht an deinen Partner, sondern an deine gesetzlichen Erben – z. B. deine Eltern oder Geschwister. Diese könnten die Immobilie verkaufen oder den Auszug deines Partners verlangen.


Das klingt hart? Ja – aber genau das passiert, wenn du kein Testament verfasst.


Ein Praxisbeispiel: Lara und Tom


Lara und Tom sind seit über zehn Jahren ein Paar. Sie sind nicht verheiratet, leben aber zusammen in einer Eigentumswohnung, die Lara vor ein paar Jahren gekauft hat. Sie haben keine Kinder, aber viele gemeinsame Pläne für die Zukunft. Eine Hochzeit war für sie nie ein Thema.


Eines Tages passiert das Undenkbare: Lara verstirbt unerwartet.


Da sie kein Testament hinterlassen hat, greift nun die gesetzliche Erbfolge. Ihre Eltern sind die nächsten gesetzlichen Erben und erben Laras gesamtes Vermögen – einschließlich der Wohnung.


Tom steht nun vor einem großen Problem: Er verliert nicht nur seine Partnerin, sondern auch sein Zuhause. Laras Eltern entscheiden sich, die Wohnung zu verkaufen, um den Erlös unter sich aufzuteilen. Tom muss ausziehen.


Hätte Lara ein Testament verfasst, hätte sie Tom als Erben einsetzen oder ihm zumindest ein lebenslanges Wohnrecht einräumen können. So hätte er in der gemeinsamen Wohnung bleiben können.


Fazit aus dieser Geschichte


Hätten Lara und Tom sich mit den Folgen der gesetzlichen Erbfolge auseinandergesetzt, hätte Lara vielleicht ein Testament aufgesetzt. Ein Testament gibt Paaren wie ihnen die Möglichkeit, sich gegenseitig abzusichern – auch ohne Trauschein.
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Auch wenn wir den Begriff Partner im Alltag unentwegt gebrauchen, ist es rechtlich wichtig hier klar zu differenzieren: Der Begriff „Lebenspartner“ aus dem Erbschaftsteuergesetz (ErbStG) bezieht sich nur auf eingetragene Lebenspartnerschaften, also auf homosexuelle Paare – nicht auf heterosexuelle Paare ohne Trauschein. Juristisch nennen wir unverheiratete Paare nichteheliche Lebensgemeinschaften.





Warum ein Testament für unverheiratete Paare so wichtig ist


Ein Testament gibt dir die Möglichkeit, deine Wünsche festzuhalten und sicherzustellen, dass dein Partner im Falle deines Todes rechtlich abgesichert ist.




	Du bestimmst, wer was erbt – anstatt dies dem Gesetz zu überlassen.


	Du kannst deinen Partner als Alleinerben einsetzen oder ihm zumindest einen festen Anteil an deinem Vermögen vermachen.


	Besonders wichtig bei Immobilien: Falls einer von euch eine Wohnung oder ein Haus besitzt, könnt ihr per Testament ein lebenslanges Wohnrecht oder Nutzungsrecht für den anderen festlegen.





Ohne ein Testament könnte dein Partner gezwungen sein, auszuziehen – trotz jahrelanger gemeinsamer Geschichte.
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Selbst wenn ihr ein gemeinsames minderjähriges Kind habt, bedeutet das nicht, dass dein Partner als sorgeberechtigter Elternteil des Kindes über die Erbschaft entscheiden darf. Er muss sie treuhänderisch für dein Kind verwalten. Und ist das Kind erst volljährig, erhält es den vollen Zugriff allein. Auch in dieser Konstellation hätte dein Partner also keine Absicherung.





Zusammenfassung: Das sind die wichtigsten Punkte




	Ohne Testament hat dein Partner keinen gesetzlichen Erbanspruch – egal, wie lange ihr zusammen wart.




	Dein Besitz geht automatisch an deine gesetzlichen Erben (z. B. Eltern oder Geschwister), nicht an deinen Partner.


	Falls ihr in einer gemeinsamen Immobilie lebt, könnte dein Partner das Zuhause verlieren.


	Lösung: Testament erstellen! Setze deinen Partner als Erben ein oder gewähre ihm ein Wohnrecht.







Ein Testament ermöglicht es euch, eure gemeinsame Zukunft über den Tod hinaus zu gestalten. Es schützt den überlebenden Partner vor rechtlichen Unsicherheiten und sichert ihn finanziell ab – in einer ohnehin schweren Zeit.


Denk also nicht nur für dich – sondern auch für den Menschen, den du liebst. Im Kapitel WAS GEHÖRT INS TESTAMENT? erfährst du, was es hierfür konkret braucht.


Kinderlose Ehepaare


Viele kinderlose Ehepaare glauben, dass ein Testament für sie nicht notwendig ist. Sie gehen davon aus, dass der überlebende Partner ohnehin alles erbt und dass das gemeinsam aufgebaute Vermögen in der Familie bleibt. Doch das ist ein großer Irrtum.


Ein Testament ist für kinderlose Ehepaare besonders wichtig, um sicherzustellen, dass die eigenen Wünsche respektiert werden und um rechtliche Probleme zu vermeiden.


Das gesetzliche Erbrecht für kinderlose Ehepaare


Es stimmt zwar, dass der überlebende Ehepartner erbt – aber in den meisten Fällen nicht allein (!).5


Fakt ist:


Wenn ein kinderloser Ehepartner stirbt und kein Testament hinterlässt, wird das Vermögen auf den überlebenden Partner UND auf die Verwandten des Verstorbenen aufgeteilt.


Das bedeutet: Der Ehepartner erbt gemeinsam mit seinen Schwiegereltern – oder, falls diese bereits verstorben sind, mit den Geschwistern des verstorbenen Partners (ggf. auch mit Nichten und Neffen).


Immerhin: Wenn das Ehepaar im gesetzlichen Güterstand der Zugewinngemeinschaft verheiratet war, beträgt die Erbquote des Partners 75 %. Doch die restlichen 25 % fallen auf die Familie des verstorbenen Ehepartners.


Früher war die Regelung, dass die Verwandtschaft miterbt, sinnvoll, weil es hauptsächlich um Höfe und deren Verbleib in der Familie ging. Doch in unserer heutigen Gesellschaft kann das zu unerwarteten Konflikten führen. Eine Erbengemeinschaft mit Schwiegereltern oder Geschwistern des verstorbenen Partners bedeutet oft nicht nur finanzielle Unsicherheiten, sondern auch emotionale Belastungen.


Ein konkretes Beispiel: Anna und Michael


Nehmen wir an, Anna und Michael sind seit fünf Jahren verheiratet. Sie haben keine Kinder, aber ein gemeinsames Zuhause. Anna hat vor ihrer Ehe eine Eigentumswohnung geerbt, und gemeinsam haben sie ein kleines Vermögen aufgebaut. Da sie sich sicher sind, dass ihr Partner im Ernstfall gut versorgt ist, haben sie kein Testament aufgesetzt. Dann passiert das, womit keiner gerechnet hat: Anna verstirbt unerwartet.


Da kein Testament existiert, greift nun das gesetzliche Erbrecht:


Michael erbt zwar einen Großteil von Annas Vermögen, aber nicht alles. Annas Eltern oder – falls diese verstorben sind – ihre Geschwister werden Miterben. Falls die Erben darauf bestehen, die Wohnung zu verkaufen, könnte Michael diese verlieren.


Diese Situation wäre vermeidbar gewesen:


Mit einem Testament hätte Anna Michael als Alleinerben einsetzen können. Dadurch hätte er das Recht gehabt, die gemeinsame Wohnung zu behalten und das gesamte Vermögen ohne rechtliche Auseinandersetzungen zu verwalten.
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Falls Annas Eltern noch gelebt hätten, hätten sie ein Pflichtteilsrecht von je 1/8 des Nachlasses gehabt. Das bedeutet, Michael hätte ihnen einen Geldbetrag auszahlen müssen, aber sie hätten keinen Anspruch auf konkrete Nachlassgegenstände wie die Wohnung. Wenn Annas Eltern bereits verstorben wären, hätten ihre Geschwister keinerlei Pflichtteilsrecht gehabt. Dazu später mehr.





Warum ein Testament für kinderlose Ehepaare unerlässlich ist




	Ohne Testament erbt der Ehepartner nicht automatisch alles – auch Eltern, Geschwister oder sogar Nichten und Neffen können erbberechtigt sein.


	Ein Testament schützt vor ungewollten Erbengemeinschaften mit Schwiegereltern oder Geschwistern des Verstorbenen.


	Immobilien sind besonders gefährdet – Miterben könnten einen Verkauf verlangen.


	Die Lösung: Ein Testament, das den überlebenden Ehepartner als Alleinerben einsetzt.





Ein Testament ist ein Akt der Verantwortung und Fürsorge. Es gibt dem überlebenden Ehepartner Sicherheit und sorgt dafür, dass die gemeinsamen Werte und Besitztümer geschützt bleiben.


Daher: Setzt euch frühzeitig mit diesem Thema auseinander – es lohnt sich. Im Kapitel WAS GEHÖRT INS TESTAMENT? Werdet ihr lernen, wie ihr umsetzen könnt.


Verheiratete Paare mit gemeinsamen Kindern


Vielleicht denkst du:


„Mein Partner erbt doch sowieso zusammen mit den Kindern – genau so, wie ich es möchte. Unsere Kinder sollen schließlich nicht leer ausgehen!“


Das klingt auf den ersten Blick logisch, doch schauen wir uns genau an, was ohne Testament tatsächlich passiert:


Das gesetzliche Erbrecht für Ehepaare mit Kindern


Ohne Testament erbt der Ehepartner nicht allein, sondern zusammen mit den gemeinsamen Kindern.


Ohne Ehevertrag bzw. im Güterstand der Zugewinngemeinschaft beträgt die Erbquote:




	½ für den überlebenden Ehepartner


	½ für die Kinder – zu gleichen Teilen





Das klingt gerecht, kann aber unerwartete rechtliche Hürden und emotionale Belastungen mit sich bringen – besonders wenn die Kinder minderjährig sind.


Warum? Alle Miterben bilden eine Erbengemeinschaft. Das bedeutet: Jede Entscheidung über das Erbe – egal ob es sich um Immobilien, Bankkonten oder andere Vermögenswerte handelt – muss gemeinsam getroffen werden.
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Minderjährige Kinder können keine eigenen Entscheidungen über ihr geerbtes Vermögen treffen. Das Familiengericht muss in vielen Fällen zustimmen, wenn der überlebende Ehepartner über das Vermögen verfügen möchte.6





Ein konkretes Beispiel: Lisa und Thomas


Lisa und Thomas sind seit zehn Jahren verheiratet und haben zwei gemeinsame Kinder, Mia (7) und Leo (4). Sie haben in den letzten Jahren ein Zuhause und ein kleines Vermögen aufgebaut. Eines Tages passiert das Unvorhergesehene: Thomas verstirbt plötzlich an einem Herzinfarkt.


Da er kein Testament hinterlassen hat, greift das gesetzliche Erbrecht:


Lisa erbt ½ des Nachlasses. Mia und Leo erben die andere Hälfte – zu gleichen Teilen. Die drei bilden eine Erbengemeinschaft, in der alle Miterben zustimmen müssen, wenn es um wichtige Entscheidungen geht.


Das Problem: Mia und Leo sind minderjährig.


Das bedeutet, dass Lisa nicht allein entscheiden kann. Möchte sie beispielsweise die Wohnung verkaufen, um für sich und die Kinder ein größeres Zuhause zu kaufen, benötigt sie die Zustimmung des Familiengerichts.


Dieses Verfahren kann sich monatelang hinziehen, was:




	Rechtliche Unsicherheiten schafft


	Finanzielle Engpässe verursachen kann


	Die emotionale Belastung für Lisa noch weiter erhöht
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Das Familiengericht prüft, ob eine Entscheidung im besten Interesse der minderjährigen Kinder ist. Das kann den Verkauf von Immobilien, die Aufnahme von Krediten oder andere finanzielle Entscheidungen betreffen. Ohne Testament kann der überlebende Ehepartner viele Dinge nicht eigenständig regeln.





Hätte Thomas ein Testament verfasst, hätte er Lisa als Alleinerbin einsetzen können.




	
Lisa hätte eigenständig über das Vermögen entscheiden können.


	Keine unnötigen Verzögerungen durch das Familiengericht.


	Mehr Sicherheit für Lisa und die Kinder in einer ohnehin schweren Zeit.





Ein Testament kann auch weitere wichtige Regelungen enthalten, z. B. die Bestimmung eines Vormunds für die Kinder, falls beide Eltern versterben.


Erbengemeinschaft mit volljährigen Kindern – auch nicht ideal


Auch wenn die Kinder volljährig sind, löst das nicht automatisch alle Probleme, sondern kann sogar noch prekärer werden. Eine Erbengemeinschaft bedeutet immer, dass wichtige Entscheidungen einstimmig getroffen werden müssen.




	Unterschiedliche Interessen können zu Konflikten führen.


	Vergangene Erlebnisse, Kindheitserfahrungen und Familienkonflikte spielen oft eine Rolle.


	Ein Verkauf oder eine Aufteilung des Erbes kann durch Meinungsverschiedenheiten blockiert werden.







Familienstreit um die Immobilie


Nachdem der Vater meines Mandanten verstorben ist, bildet dieser zusammen mit seiner Mutter und seinen drei Geschwistern eine Erbengemeinschaft. Die Eltern standen gemeinsam im Grundbuch der Immobilie. Jetzt hat jeder eine andere Vorstellung davon, was mit dem Haus geschehen soll. Einer der Geschwister will die Immobilie verkaufen, weil er dringend Geld braucht. Ein anderer möchte, dass die Mutter weiterhin darin wohnen bleibt. Ein Dritter unterstützt diesen Wunsch zwar, verlangt aber, dass die Mutter eine Miete zahlt. Die Fronten verhärten sich, und es ist nicht absehbar, ob eine Einigung möglich ist. Streit und Stillstand sind die Folge, während das Vermögen blockiert bleibt.





Solche Fälle zeigen, dass eine Erbengemeinschaft oft nicht nur eine finanzielle, sondern auch eine emotionale Herausforderung ist. Wer Konflikte vermeiden will, sollte sich frühzeitig Gedanken über eine sinnvolle Nachlassregelung machen.


Zusammenfassung: Warum ein Testament für Ehepaare mit Kindern unerlässlich ist




	Ohne Testament erbt der Ehepartner nicht allein, sondern bildet mit den Kindern eine Erbengemeinschaft.



	Minderjährige Kinder als Miterben können rechtliche Hürden schaffen, da das Familiengericht oft zustimmen muss. Dadurch können sich notwendige Handlungen verzögern.


	Mit volljährigen Kindern kann eine Erbengemeinschaft noch prekärer werden, weil erwachsene Menschen von Natur aus unterschiedliche Interessen verfolgen.





Ein Testament ist kein Misstrauensvotum gegen die gesetzliche Erbfolge, sondern ein praktisches Werkzeug, um die Familie abzusichern. Es gibt dir und deinem Partner die Kontrolle über eure Vermögensverteilung und sorgt dafür, dass im Ernstfall alles reibungslos geregelt ist.


Ein kleiner Aufwand – mit enormer Wirkung. Im Kapitel WAS GEHÖRT INS TESTAMENT? erfährst du, wie das geht.


Patchworkfamilien


Patchworkfamilien – ein weiter Begriff. Lass uns zuerst klären, wer genau dazugehört.


Patchwork-Familien entstehen, wenn ein oder beide Partner Kinder aus vorherigen Beziehungen mit in eine neue Partnerschaft bringen. Ob das Paar verheiratet ist oder nicht oder ob es gemeinsame Kinder hat oder noch bekommt, spielt dabei keine Rolle – entscheidend ist, dass es Kinder aus früheren Partnerschaften gibt, die in dieser neuen Familienkonstellation aufwachsen.


Diese komplexen Familiensituationen bringen erbrechtlich große Herausforderungen mit sich. Schauen wir uns an, was ohne Testament geschieht:


Bei Paaren ohne Trauschein:




	Der Verstorbene wird ausschließlich von seinen eigenen (leiblichen oder adoptierten) Kindern beerbt. Kinder des Partners gehen leer aus.


	Der überlebende Partner erbt nichts und erhält keinen Cent aus dem Nachlass.





Bei verheirateten Paaren:




	Der Ehepartner erbt, aber nicht allein – sondern zusammen mit den Kindern des Verstorbenen.


	Es entsteht eine Erbengemeinschaft, die häufig zu Streitigkeiten führt.





Ein konkretes Beispiel: Anna, Peter und ihre Kinder


Nehmen wir an, Anna und Peter sind ein glückliches Paar. Sie leben mit Annas Kindern Mia (10) und Leo (8) aus ihrer vorherigen Ehe zusammen. Peter hat eine Tochter, Sophie (6), aus einer früheren Beziehung. Peter ist alleiniger Eigentümer der Wohnung, in der die Familie lebt. Da sie sich ihrer Zukunft sicher sind, haben sie kein Testament aufgesetzt. Dann passiert es: Peter verstirbt nach kurzer schwerer Krankheit.


Ohne Testament greift das gesetzliche Erbrecht:


Anna geht als Partnerin ohne Trauschein komplett leer aus. Alleinerbin wird Peters Tochter Sophie. Sophies Mutter verwaltet das Erbe für sie, bis sie volljährig ist. Falls Anna mit Sophies Mutter kein gutes Verhältnis hat, könnte sie gezwungen sein, die Wohnung zu verlassen.


Was wäre, wenn Anna und Peter verheiratet gewesen wären?


Anna hätte geerbt – aber nur zusammen mit Sophie. Sophie wäre als Minderjährige durch ihre Mutter vertreten worden. Jede Entscheidung über die Wohnung hätte gemeinsam getroffen werden müssen.


Falls Anna das Zuhause verkaufen wollte, um eine neue Immobilie zu kaufen, hätte sie die Zustimmung von Sophies Mutter benötigt. Zudem wäre der Verkaufserlös hälftig geteilt worden.


Was passiert, wenn ein gemeinsames Kind dazu kommt?


Stellen wir uns vor, Anna und Peter bekommen einen Sohn, Theo.


Ohne Trauschein:


Peter wird von Sophie und Theo beerbt. Anna geht erneut komplett leer aus. Anna muss sich mit Sophies Mutter abstimmen, um Entscheidungen für Theo zu treffen.
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Ohne Testament führt die gesetzliche Erbfolge oft zu unerwünschten Konsequenzen. Die gesetzlichen Erben können den Verkauf von Immobilien blockieren oder den überlebenden Partner verdrängen. Ein Testament gibt dem überlebenden Partner Handlungsspielraum und schützt ihn vor finanziellen Unsicherheiten.


Allerdings: Ohne Trauschein muss der überlebende Partner Erbschaftsteuer zahlen, wenn er als Alleinerbe eingesetzt wird. Der Freibetrag liegt bei nur 20.000 €, weil er steuerlich, wie ein Fremder behandelt wird. Stiefkinder hingegen profitieren steuerlich! Sie werden erbschaftsteuerlich wie leibliche Kinder behandelt und haben einen Freibetrag von 400.000 €. Das kann testamentarisch genutzt werden.7





Mit Trauschein:


Anna erbt, aber nicht allein, sondern zusammen mit Sophie und Theo. Da Theo minderjährig ist, muss das Familiengericht oder ggf. auch ein Ergänzungspfleger eingeschaltet werden. Drei verschiedene Personen müssten zusammenwirken, um über das Vermögen zu entscheiden. Falls Sophie volljährig ist und ein schlechtes Verhältnis zu Anna hat, wird es noch komplizierter… Muss ich dazu noch mehr sagen?


Ein Testament schafft Klarheit


Was hätte Peter tun können?




	
Anna als Alleinerbin einsetzen, sodass sie allein über das Vermögen entscheiden kann.


	Ein Wohnrecht für Anna festlegen, damit sie in der gemeinsamen Wohnung bleiben kann.


	Seine Kinder als Erben einsetzen, aber regeln, dass Anna das Erbe bis zur Volljährigkeit der Kinder verwaltet.


	Nach Annas Tod sollen seine eigenen Kinder erben, ggf. auch Annas Kinder, falls ihm das wichtig ist.





Ein Testament für Patchwork-Familien kann sehr vielseitig sein – und ist die Königsdisziplin unter den Testamenten! Hier müssen unterschiedliche Interessen berücksichtigt werden, Pflichtteilsansprüche abgeklärt und mögliche Streitigkeiten vermieden werden.


Allgemeine Risiken für familiäre Konstellationen – Patchwork-Familien und das Berliner Testament


Ein häufiger Fall, den ich in meiner Praxis erlebe, betrifft die Gestaltung eines Berliner Testaments zwischen Ehepartnern in Patchwork-Familien. Dabei kann es zu Konflikten kommen, wenn der überlebende Ehegatte das Testament nach dem Tod des ersten Ehepartners ändern könnte. Besonders problematisch wird es für die leiblichen Kinder des zuerst verstorbenen Elternteils, die im Falle einer Änderung im Testament oft in die Zwickmühle geraten. Sie müssen sich entscheiden, ob sie auf das Erbe warten oder den Pflichtteil geltend machen.




Erben oder verzichten?


Das Dilemma zwischen Pflichtteil und Hoffnung


In einem konkreten Fall in den letzten Jahren meiner Tätigkeit hatten beide Ehegatten den Sohn des Ehemannes, meinen Mandanten, als Schlusserben eingesetzt. Sie hatten im Testament ausdrücklich geregelt, dass der länger lebende Ehegatte das Testament nach dem Tod des ersten Ehepartners noch abändern dürfe. Nach dem Tod des Vaters meines Mandanten stand dieser vor einer schwierigen Entscheidung: Sollte er gegen die Stiefmutter den Pflichtteil geltend machen, um sich finanziell abzusichern, oder sollte er abwarten und hoffen, dass die Stiefmutter das Testament nicht ändert und er am Ende als Schlusserbe das gesamte Vermögen erhält? Mein Mandant wusste, dass die Geltendmachung des Pflichtteils das Verhältnis zur Stiefmutter erheblich belasten würde, hatte jedoch Angst, im Falle eines Wartens leer auszugehen, wenn die Stiefmutter das Testament zu ihren Gunsten ändern würde. Also bestand er auf seinen Pflichtteil und du kannst dir vorstellen, wie emotional die Angelegenheit weiterging.





Das Problem entsteht, wenn in einem gemeinsamen Testament geregelt ist, dass es der überlebende Ehepartner nach dem Tod des zuerst Versterbenden nochmal abändern kann. Dies kann insbesondere bei Patchworkfamilien dazu führen, dass das leibliche Kind aus der ersten Ehe des verstorbenen Elternteils ohne Erbe dasteht.


Solche Fälle führen oft zu wahnsinnigen emotionalen Konflikten: Der Stiefelternteil wertet die Geltendmachung des Pflichtteils als Vertrauensbruch und fühlt sich vom Kind im Stich gelassen. Dieser emotionale Zwiespalt kann nicht nur zu Streitigkeiten zwischen den Familienmitgliedern führen, sondern auch das Verhältnis dauerhaft belasten.


Warum Patchwork-Familien unbedingt ein Testament brauchen




	Kinder aus früheren Beziehungen erben nur von ihrem leiblichen Elternteil. Der neue Partner geht leer aus, wenn kein Trauschein und kein Testament vorliegen.


	
Erbengemeinschaften entstehen, wenn der neue Ehepartner zusammen mit den Kindern des Verstorbenen erbt.


	Beispiel: Der überlebende Partner könnte von leiblichen Kindern aus dem gemeinsamen Zuhause verdrängt werden.


	Ein Testament stellt sicher, dass der überlebende Partner abgesichert ist und die Interessen aller berücksichtigt werden.





Ein Testament ist für Patchwork-Familien unverzichtbar!


Die Geschichte von Anna und Peter zeigt, wie schnell es ohne Testament kompliziert wird. Ein Testament gibt dir die Kontrolle über dein Vermögen und schützt deine Familie. Es verhindert Streitigkeiten und Unsicherheiten – und sorgt dafür, dass dein Partner und deine Kinder in schwierigen Zeiten abgesichert sind.


Also: Nicht aufschieben – sondern Verantwortung übernehmen! Im Kapitel WAS GEHÖRT INS TESTAMENT? erfährst du, wie du dies konkret tun kannst.


Alleinerziehende


Alleinerziehende tragen die volle Verantwortung für ihre Kinder – emotional, finanziell und rechtlich. Umso wichtiger ist es, für den Ernstfall vorzusorgen. Ein Testament ist unerlässlich, um sicherzustellen, dass dein Kind optimal abgesichert ist und dein Vermögen nach deinen Wünschen verteilt wird.


Warum ein Testament für Alleinerziehende unerlässlich ist


Bist du nicht verheiratet, erbt dein Kind oder deine Kinder. Das ist vermutlich in deinem Sinne, aber es gibt einige erhebliche Risiken, wenn du keine testamentarische Regelung triffst:




	Falls dein Kind bei deinem Tod noch minderjährig ist, verwaltet dein Ex-Partner – also der andere Elternteil – (sofern er das Sorgerecht hat oder in diesem Fall bekommt) das geerbte Vermögen. Selbst wenn du das nicht möchtest, sieht das Gesetz es so vor. Möchtest du das verhindern, musst du im Testament eine klare Regelung treffen und eine Vertrauensperson als Testamentsvollstrecker oder Vermögensverwalter einsetzen.


	Stirbt dein Kind zwar nach dir, aber vor dem anderen Elternteil, kann es passieren, dass dieser von deinem Vermögen indirekt profitiert – sei es als Erbe oder als Pflichtteilsberechtigter. Auch das kannst du durch eine gezielte testamentarische Regelung ausschließen.


	Ein weiteres zentrales Thema ist die Sorgerechtsverfügung: Falls du das alleinige Sorgerecht hast, kannst du im Testament festlegen, wer Vormund deines Kindes werden soll. Das Familiengericht orientiert sich in der Regel an deiner Verfügung, da du gute Gründe für deine Wahl hast. Hast du mit dem anderen Elternteil das gemeinsame Sorgerecht, kannst du für den Fall, dass ihr beide versterbt, ebenfalls eine Vormundschaftsregelung treffen.
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Eine Vormundbestellung ist bei gemeinsamem Sorgerecht nur notwendig, wenn der andere Elternteil nicht mehr lebt oder das Sorgerecht nicht hat. Falls der andere sorgeberechtigte Elternteil bereits verstorben ist oder du für diesen Fall schon eine Regelung treffen möchtest, kannst du ebenfalls einen Vormund bestimmen.


Wann besteht gemeinsames Sorgerecht?


Verheiratete Eltern haben automatisch gemeinsames Sorgerecht. Unverheiratete Väter erhalten das Sorgerecht nur, wenn die Mutter einer Sorgerechtserklärung zustimmt, beide Eltern heiraten oder ein Gericht ihnen das Sorgerecht zuspricht.8





Ein konkretes Beispiel: Julia und Mia


Julia, alleinerziehende Mutter von Mia (8 Jahre), verstirbt unerwartet bei einem Autounfall – ohne Testament. Nun muss das Familiengericht über Mias Vormundschaft entscheiden. Es könnte sein, dass ihr entfremdeter Vater, der das Sorgerecht verloren hatte, wieder ins Spiel kommt. Alternativ könnten andere Verwandte Ansprüche erheben.


Auch Julias Vermögen – etwa Ersparnisse oder eine Wohnung – wird unter Aufsicht einer ggf. nicht gewollten Person als Treuhänders verwaltet, bis Mia volljährig ist. Besonders heikel: Sollte Mia kinderlos und ohne eigenes Testament zugunsten anderer Personen vor ihrem Vater sterben, könnte er als gesetzlicher Erbe Julias Vermögen erhalten – entgegen ihren möglichen Wünschen.


Hätte Julia ein Testament erstellt, hätte sie:




	Einen Wunsch-Vormund für Mia benennen können.


	Geregelt, wie ihr Vermögen verwaltet wird.


	Verhindert, dass ihr Ex-Partner im schlimmsten Fall erbt.





Du siehst: Ein Testament ist für dich als Alleinerziehende*r unerlässlich, wenn du verhindern möchtest, dass gesetzliche Vorgaben unerwünschte Konsequenzen haben.


Im Kapitel WAS GEHÖRT INS TESTAMENT? erfährst du, wie du diese Probleme gezielt vermeiden kannst.


Alle übrigen Konstellationen


Du hast keine kleinen Kinder, bist nicht verheiratet, wohnst zur Miete, hast kein großes Vermögen – und denkst dir:


„Wird sich schon irgendwie regeln. Meine Kinder sind erwachsen, die teilen das schon.“


Ehrlich? Genau da wird’s oft schwierig. Denn: Wenn du kein Testament machst, bilden deine Kinder automatisch eine Erbengemeinschaft. Und die ist in der Praxis ein echtes Pulverfass. Warum? Das erfährst du im nächsten Kapitel – es lohnt sich, weiterzulesen.


Wenn du keine Kinder hast, bestimmt das Gesetz, wer erbt: Zuerst deine Eltern. Falls die nicht mehr leben, deine Geschwister. Wenn die auch weg sind: deine Neffen und Nichten. Im Zweifel erbt jemand, mit dem du nie im Leben etwas zu tun hattest.


Möchtest du das?


Oder gibt es jemanden, dem du wirklich etwas hinterlassen willst – eine Nachbarin, die immer für dich da ist, ein Tierheim, das dir am Herzen liegt, oder einfach jemanden, den du magst?


Und wenn du Haustiere hast: Nach dem Gesetz sind die Sachen (§ 90a BGB). Du kannst sie nicht als Erben einsetzen – aber du kannst in einem Testament regeln, wer sich kümmern soll. Auch das ist möglich – sogar mit kleinem Vermögen.
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Ein Haustier ist nach deutschem Recht eine Sache (§ 90a BGB) und kann daher kein Erbe sein. Es kann aber durch ein Vermächtnis oder eine Auflage indirekt abgesichert werden.





Ein Testament ist nicht nur etwas für Reiche oder Familien mit Kindern.


Es ist für alle sinnvoll, die nicht wollen, dass der Zufall oder der Staat entscheidet, was mit ihrem Erbe passiert.





Wahrscheinlich merkst du jetzt, dass auch du zu denjenigen gehörst, die ein Testament benötigen.


Du möchtest mehr darüber erfahren? Du möchtest konkret wissen, was der Gesetzgeber geregelt hat?


Dann lies weiter, um mehr über die gesetzliche Erbfolge, die Rechte und Pflichten in Erbengemeinschaften und die Möglichkeiten zur Gestaltung deines Testaments zu erfahren.


Das Testament ist für jeden, für den die gesetzliche Erbfolge nichts ist.
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